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Maia fub primi jungunt fe tempore Veris 
Y Afedlu dulci fimulisqne agitantur amoris: 
Hinc etenim cernis volucres fuajuagere roſtra 

Vere novö, lætos renovantes rurfus amores : 
Cernis & in fluviis /qvamofos ludere pifces, 
Nec Veneris flammas , lymphis extingvere poffe 
Alpicis,omne animal focium fe jungere vita, 
Ergo quid ſponſum miraris quarere ſponſam 
Lua fibi fit vite comes d7 medicamen amoris? 
Ecce DEUS mandat. Vos hinc Neonymphe colende 
Et Neonympha probe facitis, mandata fequentes 
Natura atque DEL, quod jam jam dulcis amoris 
Conjugitque pit pepigifiis federa firma 3 
Gratulor (> ceptis,notisque araentibus opto 
Conjugium ut fauftum vobis contingat ab alte. 


SE Pa -O. 
Er Erden⸗Kreiß iſt groß / wenn ich ihn ſoll durchſtreichen 
S A” Auff Jupiters Befehl / und meinen Zweg erreichen / 
Muß ich bey Tag und Nacht / nicht einmahl muß ig ſeyn / 
Hier eilends ziehen aus / und dorten wieder ein. 

Aus unſerm Orden iſt ja keiner ſo beleget 
Mit viclerley Geheiß / als zu geſchehen pfleget 

Bey meiner Muͤhſamkeit. Mercurius hat zwar 

Wann Rath gehalten wird / der Goͤtter groffe Schaar 


— 


zu ruffen / auch zu thun / Apollo darff nur figen 
Ben feinem Muſen Chor / auff des Parnalſus Spitzen / 
Mars den Soldaten dient / Neptunus iſt im Neer / 
Die Flora gehet nur in Gärten hin und her / 
Diana sip Thun in dick⸗belaubten Walder 
Die Ceres ſich ergetzt in Blumen⸗ reichen Feldern / 
Der Bacchus bloß allein auff ſeinem Faſſe ſitzt 
Und da wo man fich gern mit einem Trunck erhitt / 
Was aber haben fie hiebey vor groffe Sachen. 
Mit Nauͤh zu richten aus ? ich muß nur ihrer Lachen / 
Wann ieder ſich beklagt / was er nach dem Geboth 
Des Obern Gottes thut. Doch ruͤhmen iſt nicht Noth. a 
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Was hab ich fon zuthun als daß ich um vagire 
Und durch die gantze Welt das junge Blut vexire 

Mit Bogen und Pfeil e ich bin wie überall, 

Und bleib an keinem Ort / mein faker Liebes⸗Schall 
Wird weit und breit gehört! Es zeigen meine Stägel 
Die Uubeſtaͤndigkeit / ich flieg auff Berg und Hügel / 

Ja in den Himmel ſelbſt / itzt bin ich auff dem Seer 

Int ſtreich ich auff dem Land / in Eil bald hin bald her / 

Bald unterſteh ich mich der Hoͤllen⸗Grund zu wiſſen 
Wo Pluto ift und herrſcht; wie ſehr bin ich beflieſſen / 

Wann etwa dort ein Paar im gruͤnen fich ergoͤht / 

Wie fehleich ich ihnen nach / big daß fie find verletzt 
Durch meine Liebes Pfeil; ich krich in alle Hecken / 

Und wann mirs nur beliebt / kan ich ein Feu'r anſtecken / 
Obes auch Winter waͤr / und ich ſchon nacket bin 

So acht ich doch nicht Froſt; zum Göttern flieh ich hin / 

Und bringe ſie zu Dienſt / ich zwinge tapffre Helden | 

Die nie kein Mann beſiegt / wie die Geſchichte melden. 

Dem Jupiter nehm ich / den farden Donner⸗Keil / 

Dem Mars den Harniſch ab / den Phoͤdus ſeine Pfeil / 
Dem Hercules die Keul / Dianen ihre Kertzen / f 
Dem Badhus ſeinen Spies / Neptun ſucht noch mit Schmertzen 

Den Scepter auff der See. Und weil ich neulich auch 

Bey meiner Wanderſchafft / nach uͤblchem Gebrauch / 
In SNOREM mich befand / war ich daſelbſt bemuͤhet 
Ein rechtes giebes⸗Paar / in dem die Tugend bluͤhet / 

Zu zwingen in mein Netz / ich legt ein Feuer an 
n ein Geſtreuch / das nu niemand mehr leſchen kan 

Noch unterſtehen darff. Ich muß zwar ferner reiſen / 
Doch bleibt die Mutter hier / und wird ſchon alles weiſen / 
Was zuder Sache dient / was vor mein Pfeil verletzt / 
Wird durch ihr kluges Thun in guten Stand verſelzt: 
Auch wird Mercurius und Bacchus gern bedienen 
Dies hohe Liebes⸗Feſt: Wolan die JH R erſchienen / 
Nehmt dis zum Abſcheid hin. Int fring ich dieſem Paar / 
Das nunmehr if gebracht zur Venus Ljebes⸗Schagr: 
So lebet nun beyde vergnuͤget in Freuden 
§ Ell H Bede foll ſcheiden 
Kein Ungluͤck noch Noth / 
Es ſey dann Ell GH ſcheide 
Der bittere Todt. 
e Niech 


lewiem komu złotatwe wdzięczne lutni ftrony, 
N Byłyby powinnieifze’Komudzwick uczony 
i Przyftałby lepiey nizli, Pańńietey nadobney 
Ana wigcey wpoſtępkach nadwielu ofobney | 
3 W cnotach, wóichośći 
| I, wpoboźnośći. 
Zacnych Corce Ródźicow: Ktora dziś świętego 
Slubu zwiąkiem malzonka uimuie fie wego, 2° A 
Ei wdzięczny dzien zaświtnął Tobie poządany | 
Oblubieńcze, tylekroc, Tobie wyglądany, _ 
a I tak po trwodze : Vor 
Zyjefz wfwobadze. 
Upadni do nog Oicu,bo nie tracifz nätym, Ä 
Placic dźiś twoję fkłonność, nabytkiem bogatym , 


Dźiećięć dawa y ciebie przyimuje za Syn4 : 
Jaz Pannę ubierają: To dobra nowinś. | AJ 
a" r O poćiech wiele! 
* | Zacne Wefelel 
Tuy fktomność przyjemna ktora tu zyfkala Wo 


Ze oniey wieść zelżywa klamä£ nic nie ſmialã 
Tu y fwięta poboźność nie wiadoma zdrady 
Tu bez wizelakiei, fzcźerość uptzeyma, przysady, er 
p” | Nieznajac zołći | ' > 
Kg pełna dobroći | & 
Już bad2 cie fobie rädzi, niechay fig krzykliwa i 
Roznych głofow w zgodny takt Muzyka ozywa a 
Potym.fig rozjgrajcie, jak sarny poleśle, 
Bo ten zwyczäy więcz fobą Akt Weſelny nieśie 
ETER e pi w W fzczerey miłośći 
Ä ef l uptzeymnosc. 
Zyicieſa w fpol ney miłość, zyjcie wläfce Bofkiey, Sears 
Niech was wfzyftkie, mijają przygody y ttofki: D* 
Niech przy błogofławień ftwie fpolna zgodachodzi | ów 
Niechay fzczetość, y miłość wdzięczny owoc rodzi 
Tu wdoczesnośći |` 
Ina wieczność. 


